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Pro Natura Solothurn – Solothurnischer Naturschutzverband Einladung zur Generalversammlung Samstag, 14. Mai 2011, im Wasseramt



Solothurn



Solothurn



Pro Natura Solothurn – Solothurnischer Naturschutzverband



Achtung neue Adresse seit 1. April 2011 Geschäftsstelle Florastrasse 2 Postfach 1326 4502 Solothurn Telefon Fax 



032 623 51 51 032 623 83 81



Anreise zur Generalversammlung Treffpunkt Ab 8.45 Uhr in Bolken Parkplatz beim Inkwilersee



Anfahrt mit ÖV:



[email protected] www.pronatura.ch/so



8.19 Uhr ab Hauptbahnhof Solothurn mit Bus Nr. 7 (Richtung



Postkonto: 45-6568-2 Bank: RegioBank Solothurn



8.41 Uhr Ankunft in Bolken Dorf, zu Fuss via Bahnüber-



Geschäftsstelle: Ariane Hausammann, Geschäftsführerin Öffnungszeiten: Dienstag 8.30–12.30 14–17 Mittwoch 8.30–12.30 14–17 Donnerstag 8.30–12.30 14–17



Foto Titelseite: Der Inkwilersee und die Bahn 2000: zwei aktuelle Themen im Wasseramt. Inkwilersee (Foto: Peter Brotschi) Bahn 2000 Tunnelportal Hersiwil (Foto: Jürg Misteli)
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Herzogenbuchsee) führung zum Inkwilersee an den Treffpunkt



Anfahrt mit PW: Bis Bolken, Seestrasse, zum Treffpunkt beim öffentlichen Parkplatz westlich des Inkwilersees



Treffpunkt Parkplatz Inkwilersee Bushaltestelle Bolken Dorf



Einladung zur Generalversammlung Samstag, 14. Mai 2011 im Wasseramt



Anmeldung für die Generalversamm lung bitte bis am 6. Mai 2011 mit der beiliegenden Karte zuhinterst im



Programm 8.45 



Besammlung in Bolken Parkplatz beim Inkwilersee (siehe Plan S. 2)



Bulletin oder per Mail. Auch Nichtmitglieder sind zur Teilnahme an den Exkursionen herzlich eingeladen. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!



9.00 Begrüssung durch die Präsidentin Irene Froelicher 9.10 



Start der Exkursionen zur Auswahl stehen folgende zwei Exkursionen



1. Inkwilersee – ein Juwel für Mensch und Natur in Gefahr? Sanierungskonzept, artenreiche Pflanzen- und Tierwelt, steinzeitliche Ufersiedlungen Folgende Referenten führen uns um den See und bringen uns seine Geschichte, das Sanierungskonzept, die Pflege der Ufervegetation, die reichhaltige Flora und Fauna sowie die archäologischen Funde zu den Pfahlbauern näher: Daniel Schrag (AfU, Abt. Wasser), Jonas Lüthy (ARP, Abt. Natur+Landschaft), Thomas Schwaller (ARP, Grundl. / Richtpl.) und Pierre Harb (Kantonsarchäologie) 2. Neubaustrecke Bahn 2000 – Auswirkungen auf Wald und Wild im äusseren Wasseramt Bustransfer zum Startpunkt folgender Route: Ersatzaufforstung Tunnelportal Ost Hersiwil, Niederhaltezone, Teich Horriwil zum Waldhaus Etziken. Jürg Misteli (AWJF, Abt. Wald, Forstkreis Wasseramt) zeigt uns wie sich die Landschaft verändert hat, Lebensräume zerstört wurden und neue Lebensräume entstanden sind. Franz Misteli (Jagdrevier äusseres Wasseramt) erläutert die Auswirkungen auf das Wild und die Ergebnisse der wildbiologischen Erhebungen. Bustransfer zurück zum Treffpunkt. Pro Natura Solothurn 2011  |  3



Dauer je ca. 2 Stunden



ab 11.15 Apéro beim Hof von Fritz Sommer, Seestr. 15, Bolken 12.00 



Bustransfer nach Subingen oder mit eigenem PW



12.15 



Mittagessen im Landgasthof Kreuz, Subingen



14.00 Generalversammlung: offizieller Teil 16.00 



Schluss der Versammlung



Individuelle Heimreise Rückfahrt ab Subingen Dorf: 15.57 (Bus 5) oder 16.28 (Bus 7)
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Generalversammlung Samstag, 14. Mai 2011 14.00 Uhr im Landgasthof Kreuz, 4353 Subingen



Traktanden 1. Eröffnung und Begrüssung 2. Genehmigung der Traktandenliste 3. Jahresbericht der Präsidentin 4. Jahresrechnung 2010 5. Entlastung Vorstand und Geschäftsleitung 6. Genehmigung Tätigkeitsprogramm 2011 7. Budget 2011 8. Hallo Biber! Mittelland 9. Wahlen 10. Verschiedenes



Wir sind umgezogen Seit Anfang April 2011 lautet die Adresse unserer Geschäftsstelle wie folgt:



Pro Natura Solothurn Florastrasse 2 Postfach 1326 4502 Solothurn



Aufruf an unsere Mitglieder Im Vorfeld der diversen Ortsplanungsrevisionen, die in der nächsten Zeit gestartet werden, wären wir froh um eine Kontaktperson pro Gemeinde, welche die Planungen – wenn sie zur Mitwirkung öffentlich aufliegen – als Ortskenner nach den Naturschutzkriterien beurteilen könnte. Wir werden Sie dazu einführen. Falls Sie an dieser ehrenamtlichen Tätigkeit interessiert sind, bitten wir Sie sich auf der Geschäftsstelle zu melden.
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Emme-Forstbaumschulen AG Emme-pépinières forestières SA Ihr Partner für einheimische Gehölze und Forstpflanzen www.emme-forstbaumschulen.ch Testen Sie unsere Stärken     



Forstpflanzen Weihnachtsbaumsetzlinge Einheimische Wildgehölze Heckenpflanzen Quick-Pots



Postadresse: Hauptstrasse 195, 4565 Recherswil Büro- /Versandadresse: Sachen 9, 3428 Wiler b. Utzenstorf Tel 032 666 42 80







Fax 032 6642 84







[email protected]



Krummer Schnabel, spitze Krallen Greifvögel und Eulen Sonderausstellung



12. Mai bis 23. Oktober 2011



Jahresbericht der Präsidentin 2011 Veränderungen Im vergangenen Jahr wurde Pro Natura Solothurn 50-jährig. Mit dem Buch «50 Bäume für 50 Jahre», das zahlreiche positive Reaktionen auslöste, und der Buchvernissage in Solothurn ist es uns gelungen in der Öffentlichkeit auf Pro Natura, unsere Arbeit und das Jubiläumsjahr aufmerksam zu machen. Mit je einer Exkursion pro Amtei, welche die Teilnehmenden zu auserwählten Bäumen aus dem Buch führten, gingen wir zu den Interessierten in die Regionen, um den Geburtstag zu feiern. Damit das Jubiläum aber auch draussen in der Natur seine Spuren hinterlässt, werden wir als Folgeprojekt in jeder Amtei eine Altholzi nsel für die Zukunft vertraglich sichern. Mit Exkursionen sollen auch diese «Trittsteine» im Wirtschaftswald einer breiten Bevölkerung vorgestellt werden. Ein Jubiläum zu feiern ist immer etwas ganz Besonderes. Es ist ein Anlass innezuhalten, einerseits um zurückzublicken, aber andererseits auch eine Gelegenheit für eine Standortbestimmung und eine Überprüfung, ob es neue Weichenstellungen für die Zukunft braucht. Schon Heraklit sagte «Alles fliesst» und heute sind wir mehr und in immer schnellerer Folge denn je mit Veränderungen konfrontiert. Es ist ein Muss, sich diesen Veränderungen optimal anzupassen, wenn die Wirkung des eigenen Tuns aufrechterhalten oder erweitert werden sollte. So ergeht es auch Organisationen wie Pro Natura. Die Zunahme der Komplexität der Probleme einerseits, die wachsende Anspruchshaltung in unserer Gesellschaft sowie der zunehmende Individualismus andererseits machen unsere Arbeit nicht leichter. Wir stellen uns aber in Zukunft gerne all diesen Herausforderungen und versuchen weiterhin zusammen mit unseren Mitgliedern unser Bestes zu geben. Veränderungen gab es auch im letzten der ersten 50 Jahre sowie im ersten der zweiten 50 Jahre von Pro Natura Solothurn: Pro Natura Solothurn 2011  |  7



Im Jubiläumsjahr verliess uns nach fast fünf Jahren unser Geschäftsführer Mathias Villiger. Ich möchte ihm an dieser Stelle ganz herzlich für sein grosses Engagement während all der Jahre danken und ihm für die Zukunft alles Gute wünschen. Die zwei Monate dauernde Übergangszeit konnten wir dank dem Einsatz von David Gerke ausgezeichnet überbrücken. Auch David Gerke vielen Dank für seine fachlich sehr gute und engagierte Arbeit. Ab dem 1. November 2010 leitet Ariane Hausammann die Geschäfte von Pro Natura Solothurn. Mit ihrer Verpflichtung ist es uns gelungen, die Geschäftsstelle wiederum in äusserst kompetente und erfahrene Hände zu legen. Ich freue mich sehr auf die künftige Zusammenarbeit und hoffe, dass es Ariane bei uns gefallen wird. Zum Beginn der zweiten 50 Jahre steht nun auch noch eine örtliche Veränderung vor der Tür. Auf den 1. April 2011 zügelt unsere Geschäftsstelle von der Baselstrasse im Osten der Stadt an die Florastrasse in den Westen von Solothurn. In den Räumlichkeiten des Ingenieurbüros WAM und Partner werden wir einen Büroraum belegen und auch unser Archiv unterbringen. Ausserdem steht uns offen, die Infrastruktur mitzubenutzen, sodass es uns auch möglich sein wird Sitzungen bei der Geschäftsstelle abzuhalten. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass die Geschäftsführerin nicht mehr so alleine und isoliert sein wird, wie dies am alten Standort der Fall war. Beste Voraussetzungen also für einen guten Start in die nächsten 50 Jahre. Wir sind voll motiviert durchzustarten und hoffen selbstverständlich auf eine möglichst grosse Unterstützung unserer Mitglieder. Wir alle sind also auch weiterhin gefordert! Irene Froelicher, Präsidentin
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Erfolgsrechnung 2010 und Budget 2011 Einige Erläuterungen Lokalmiete + Medien / GST-Anteil - Personalkosten



Herzlichen Dank allen Mitgliedern für die bezahlten Mitgliederbeiträge und die zahlreichen Spenden! Speziell danke dem Kanton Solothurn für seine



Diese Kosten umfassen die Infrastrukturaufwendungen, um ein



wertvolle Unterstützung. Ehrenamt-



erfolgreiches Agieren des Verbands zu gewährleisten. Auf der Basis



liche Mitarbeit weiter Kreise im ganzen



des Bruttoprinzips weisen wir bei den Personalkosten die effektiv



Kanton allein genügt nicht, um viel-



angefallenen Kosten aus. Unter dem Ertragskonto «Finanzausgleich



fältige Naturschutz-Aufgaben wahr-



Zentralverband» werden uns diese grösstenteils zurückerstattet.



zunehmen; es braucht auch Geld. Deshalb: Eine gesunde finanzielle Basis



Sonderprojekte, PR



ist für den Verband entscheidend.



Neben weiteren Projekt-Aufwendungen findet sich hier das Mehrjahres-Projekt «Hallo Biber! Mittelland», welches wir zusammen mit Pro Natura Bern realisieren.



Kommissions- + Behördenarbeit Aufwendungen für die Parlamentarische Gruppe Natur und Umwelt (PGNU) sowie Behördenarbeit und Abklärungen bei naturrelevanten Projekten erscheinen hier.



Veranstaltungen, Publikationen Hier finden sich unter anderem Aufwendungen für den halbjährlichen Pro Natura-Magazin-Einhefter, die Hochstamm-Obstbaum Schnittkurse und die Weiterführung unserer Fledermauskurse.



50-Jahr-Jubiläum Pro Natura Solothurn Neben den Aufwendungen fürs Jubiläumsbuch «50 Bäume für 50 Jahre» entstanden auch Kosten durch die Bezirks-Exkursionen. Fürs 2010 wurde ein Jubiläumsanteil verrechnet. Die sehr umfangreiche Jubiläumsrechnung ist noch nicht abgeschlossen, da beantragte Beiträge, grössere Rechnungen und weitere Einnahmen von Buchverkäufen noch offen sind. Die Fr. 38 407.40 momentaner Verlust in der Jubiläumsabrechnung werden deshalb aus der Jahresrechnung herausgelöst und nächstes Jahr präsentiert. Deshalb stimmt der Bilanz-Verlust nicht mit demjenigen in der Jahresrechnung überein. (Fr. 23 992.30 + Fr. 38 407.40 = Fr. 62 399.70). Pro Natura Solothurn 2011  |  9



Mitgliederbeiträge Der Dachverband vergütet Pro Natura Solothurn 1/6 der bezahlten Mitgliederbeiträge. Theo Stäheli, Kassier



AUFWAND



2009  Werte in Franken



Lokalmiete + Medien



Ist



2010 Budget



2011 Ist



Budget



7 397.25



6 000.00



7 062.15



7 000.00



GST-Anteil / Personalkosten



71 058.50



65 000.00



65 754.65



72 000.00



Sonderprojekte, PR



17 000.00



30 000.00



13 652.00



38 000.00



Büromaterial



412.55



500.00



2 745.70



1 000.00



6 798.50



2 000.00



4 423.95



5 000.00



Generalversammlung



3 822.18



4 000.00



5 481.70



5 500.00



Veranstaltungen, Publikationen



3 393.80



20 000.00



13 334.35



14 000.00



50-Jahre-Jubiläum Pro Natura Solothurn



9 769.55



8 000.00



25 000.00



10 000.00



738.65



1 000.00



1 503.80



1 500.00



Kommissions- + Behördenmitarbeit



Mitgliedschaftsbeiträge, Gebühren Kursverluste



0.00



0.00



0.00



0.00



Landschaftspflege



0.00



500.00



0.00



500.00



Jahresbulletin-Publikation



5 084.40



5 000.00



6 342.25



6 500.00



Ausserordentlicher Aufwand



2 000.00



0.00



0.00



5 000.00



1 725.47



0.00



0.00



0.00



Überschuss



129 200.85 142 000.00 145 300.55 166 000.00



ERTRAG



2009  Werte in Franken



Ist



2010 Budget



2011 Ist



Budget



Mitgliederbeiträge



36 781.00



28 500.00



31 273.00



36 000.00



Kantonsbeitrag



5 000.00



5 000.00



2 000.00



5 000.00



0.00



1 500.00



1 500.00



1 500.00



68 245.00



65 000.00



71 177.00



72 000.00



3 861.00



4 000.00



3 640.00



4 000.00



350.00



2 000.00



0.00



10 000.00



1 452.40



2 000.00



1 648.00



2 000.00



Beiträge anderer Verbände für PGNU Finanzausgleich Zentralverband Spenden Spenden Schaffung Altholzinseln Kapitalzinsen



1 871.95



0.00



213.25



0.00



Aktion Pro Natura Schweiz



Kursgewinne



5 786.00



5 000.00



6 377.00



5 000.00



Abgeltung Landschaftspflege



1 350.00



1 500.00



1 350.00



500.00



Jahresbulletin-Inserate



2 300.00



2 500.00



2 130.00



2 500.00



Ausserordentlicher Ertrag



2 203.50



0.00



0.00



0.00



0.00



25 000.00



23 992.30



27 500.00



Verlust
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Bilanz 2010



 Werte in Franken



31.12.2009



31.12.2010



AKTIVEN Post (Vergütungskonto + Depositokonto)



35 056.14



Bank



37 314.20



5 239.15



Wertschriften



65 117.75



65 562.85



Debitoren



11 550.27



42 430.92



Grundstücke



0.50



0.50



Mobiliar



0.50



0.50



Verlust



0.00



62 399.70



149 039.36



285 054.41



Total Aktiven



109 420.79



PASSIVEN Kreditor Burkhardfonds



44 710.90



43 510.90



Kreditoren



2 500.00



144 715.05



Rückstellung für PN-Jubiläum



5 000.00



0.00



95 102.99



96 828.46



Kapital Regiobank_Inserat_Pulsk_160x118:Layout Gewinn



1



14.11.2008



13:13 Uhr



Total Passiven



Seite 1 1 725.47



0.00



149 039.36



285 054.41



Finanzgeschäfte können schön stressen. Wir haben Antworten auf alle Ihre Finanzfragen. Heute und morgen.



Pulskontrolle.



Regiobank Solothurn AG 032 624 15 15 www.regiobank.ch [email protected] Pro Natura Solothurn 2011  |  11



Generalversammlung Exkursion 1: Inkwilersee



Der Inkwilersee und das Sanierungs konzept Nördlich von Bolken (SO) und westlich von Inkwil (BE) befindet sich der malerische Inkwilersee. Das Gewässer ist ein Relikt der letzten Eiszeit und hat sein Entstehen dem zurückweichenden Rhonegletscher zu verdanken. Dabei handelt es sich um einen 13 000-jährigen Toteissee mit einer Fläche von etwa 10 Hektaren. Die Uferlinie beträgt etwas über 1000 Meter. Sein Einzugsgebiet umfasst nach neusten Erhebungen mind. 350 Hektaren. Davon werden etwa 200 Hektaren landwirtschaftlich genutzt.



Inkwilersee 1950



Der Inkwilersee gilt als regionales Erholungsgebiet und wird weit über die Dorfgrenzen hinaus sehr geschätzt. Das Biotop ist Lebensraum für seltene Tier- und Pflanzenarten, welche teilweise auf der Roten Liste der gefährdeten Arten aufgeführt sind. Der See gehört je zur Hälfte zum Kanton Solothurn und Bern. Während die Solothurner Seite am 28. Dezember 1949 vom Regierungsrat unter Schutz gestellt wurde, hat der Berner Teil bis heute noch keinen Schutzstatus erlangt. Wie die vielen stein- und bronzezeitlichen Funde belegen, wird diese Gegend seit mehreren tausend Jahren bewohnt. Die Seeufersiedlungen zählen zu den bedeutendsten archäologischen Kultur-



Inkwilersee 2007



gütern Europas.



Foto: Peter Brotschi



Seit der Inkwilersee 1961 um 50 cm abgesenkt wurde, haben sich die Probleme bezüglich Wasserqualität und Verlandung verschärft. Mehrfach kam es wegen Sauerstoffmangels zu grossen Fischsterben, zuletzt im August 2009. Der Bau und die Inbetriebnahme der Infrastrukturen der kommu nalen Abwasserentsorgung der Anliegergemeinden sowie die Reduktion von Abschwemmungen von Nährstoffen aus der Landwirtschaft haben die Einträge von Phosphor und Stickstoff in den See in den letzten Jahrzehnten deutlich verringert. Da jedoch seeinterne Prozesse pflanzenverfügbare Nährstoffe aus dem Seesediment rücklösen, bleibt die Bioproduktion im See auf hohem Niveau bestehen. 12  |  Pro Natura Solothurn 2011



Foto: Hanspeter Aeschlimann, Bolken



Die sehr hohe Produktivität des Sees und die organischen Einträge durch den dichten Uferbewuchs führen heute zu einer Verlandungsrate von 10–30 mm pro Jahr. Diese unnatürlich hohe Verlandung hat negative Folgen für das Seeökosystem und die landwirtschaftliche Bewirtschaftung. Kann die Verlandung nicht verlangsamt werden, wird der See in 150 bis 200 Jahren vollständig verschwinden. Damit gingen einzigartige aquatische Lebensräume und ein regional bedeutendes Landschaftselement verloren. Die Arbeitsgruppe «Sanierung Inkwilersee», die sich aus Vertreterinnen und Vertretern der Gemeinden Inkwil, Bolken, Etziken und Vertretern der kantonalen Fachstellen zusammensetzt, hat sich intensiv mit der Sanierung des Sees auseinandergesetzt und ein Sanierungskonzept erstellt. Das Sanierungsziel für den Inkwilersee wurde wie folgt definiert: Die Verlandungsrate minimieren und damit die Lebensdauer des Inkwilersees maximieren sowie die standortheimische Flora und Fauna mit ihren besonders zu schützenden Arten erhalten und fördern. Mit den folgenden Massnahmen soll dieses erreicht werden: – Absaugung von Seesedimenten in Ufernähe – Erweiterung der bestehenden Tiefenwasserableitung – Verbesserung von Sedimentrückhalt im Hauptzufluss – Optimierung der Siedlungsentwässerung (Regenentlastungen/ Falschanschlüsse) – Unterhaltsmassnahmen im Uferbereich Hanspeter Aeschlimann, Bolken (Einleitung), Daniel Schrag, AfU (aus: Inkwilersee – Konzept zur Sanierung, 2010) Pro Natura Solothurn 2011  |  13



Generalversammlung Exkursion 1: Inkwilersee



Die Pflanzenwelt am Inkwilersee im Wandel der Zeit Auf dem Siegfriedatlas (1875) erstrecken sich um den See das Inkwiler Moos vom Ostufer bis zum Dorf, das Inkwiler Egelmoos bzw. der Egelsee östlich der Bahnstation, das Bolkenmoos vom See bis gegen Etziken und die Seematten nördlich sowie die Seematt südlich des Sees. Noch Mitte des 20. Jahrhunderts waren diese Biotope erhalten. Erst die Absenkung des Seespiegels 1961 und die Trockenlegung des Umlandes mit umfangreichen Drainagen brachte die ausgedehnte Riedvegetation mit ihren besonderen und heute grösstenteils gefährdeten Pflanzen- und Tierarten fast vollständig zum Verschwinden. Der Eingriff diente der Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktions bedingungen und ermöglichte die Ausdehnung des Ackerbaus in die ehemaligen Riedgebiete. Hinweise auf die verschwundene Pflanzenwelt der Nassstandorte finden sich in der Solothurner Flora von Probst (1949). So gingen etwa der Langblättrige Sonnentau (Drosera longifolia), der Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris), der Strauss-Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora), der Fieberklee (Menyanthes trifoliata) und mehrere spezielle Seggen (z. B. Zweizeilige Segge [Carex disticha], Draht-Segge [C. diandra], Sonderbare Segge [C. appropinquata], Igelfrüchtige Segge [C. echinata], Graue Segge [C. canescens]) verloren. Wo sich ursprünglich artenreiche Flachmoore, Streuewiesen und offene Riedgräblein befanden, finden sich nun Kunstwiesen und Äcker und das mit Nährstoffen belastete Drainagewasser läuft unterirdisch durch Röhren in den See. Heute sind nur noch kleinere Flächen um den See zeitweise vernässt. Diese Vernässungen sind insbesondere für Libellen oder die hier festgestellte, sehr seltene Sumpfgrille wertvoll. Es ist für die Pflanzen- und Tierwelt sehr wichtig, dass diese letzten Vernässungen im Umland des Sees, die mit Binsen und Seggen bewachsen sind, erhalten und durch angepasste Nutzung auf-



14  |  Pro Natura Solothurn 2011



Foto: ARP



Zeitweise vernässtes Wiesland in der Seematten – der scheinbar unbedeutende, tatsächlich jedoch wertvolle Lebensraum der sehr seltenen Sumpfgrille.



gewertet werden. Auf der Südostseite des Sees, im ehemaligen Inkwiler Moos, entstand nach der Absenkung des Seespiegels sogar durch Bodenabsenkung ein neuer, namenloser Weiher, der das sehr seltene Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus) und den Teichenzian (Nymphoides peltata) beherbergt. Die Grosse Rohrdommel konnte hier als rastender Zugvogel beobachtet werden. Das Mehrjahresprogramm Natur und Landschaft des Kantons Solothurn, die Mittel der Naturförderung des Kantons Bern sowie die Ökoqualitätsverordnung des Bundes mit dem laufenden Vernetzungsprojekt erlauben es heute, das Umland des Sees im Interesse des Naturschutzes und im Sinne des ökologischen Ausgleichs als extensives Wiesland zu bewirtschaften. Es wäre wünschenswert, wenn mit diesen Mitteln die hier noch vorhandenen Vernässungen und die noch vor relativ kurzer Zeit heimische, wertvolle Riedvegetation wieder gefördert werden könnten. Während im Umland des Sees sehr viel Natur verloren gegangen ist, haben sich im Röhricht am Seeufer einige sehr bemerkenswerte Pflanzen der Verlandungsvegetation bis heute erhalten können (Botanische Kartierung 2007). Der stark gefährdete Wasserschierling (Cicuta virosa), ein seit dem Altertum für sein Pro Natura Solothurn 2011  |  15



tödliches Gift bekanntes Kerbelgewächs («Schierlingsbecher»), gedeiht hier in etwa 200 Exemplaren an vielen Stellen. Der ebenfalls stark gefährdete Nickende Zweizahn (Bidens cernua) kann am Südufer, am Rand des Röhrichts beobachtet werden und der Sumpffarn (Thelypteris palustris) gedeiht vor allem im Röhricht des Nordufers. Die Erhaltung des wertvollen Röhrichtgürtels erfordert heute ständige Eingriffe. Noch um 1950 war das Seeufer weitgehend unbestockt, es gab nur ganz vereinzelte Erlen und Weiden und das Röhricht ging allmählich in die Riedvegetation über. Die Absenkung des Seespiegels und die Zufuhr von Nährstoffen aus der Landwirtschaft führten jedoch dazu, dass die Verlandungszone vermehrt gehölzfähig wurde; Erlen und Weiden dringen nun vor und ersticken die lichtbedürftige Röhrichtvegetation. Im Interesse des Artenschutzes muss dieser Entwicklung durch Holzerei entgegengewirkt werden. Ein weiteres Problem besteht darin, dass sich gebietsfremde Pflanzenarten angesiedelt haben, z. B. die Armenische Brombeere (Rubus armeniacus). Diese «Neophyten» müssen zurückgedrängt werden, damit sie das Röhricht nicht überwuchern und verdrängen. Neu ist auch, dass ein tierischer Naturschützer eingreift: Der Biber bewohnt den See und leistet willkommene Hilfe bei der Holzerei. Er hat dabei seine eigenen Kriterien und richtet sich nicht immer nach unseren Vorstellungen. Damit bringt er ein Stück verlorene Wildnis zurück an den Inkwilersee. Jonas Lüthy, ARP, Abteilung Natur und Landschaft, Solothurn
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Libellen am Inkwilersee



Generalversammlung Exkursion 1: Inkwilersee



Die Libellen gehören zu den auffälligsten und prächtigsten Insekten unserer Heimat. Sie sind für den Menschen völlig harmlos und können nicht stechen! Der Inkwilersee ist ein wahrer «Hotspot» für Libellenfreunde: In der Uferzone des Sees lebt fast die Hälfte aller bislang in der Schweiz nachgewiesener Arten! Mit bislang 38 festgestellten Arten ist der Inkwilersee zusammen mit dem Burgäschisee noch immer eines der libellenreichsten Gewässer des Schweizer Mittellandes. Was sind die Gründe hierfür? Zum einen ist der See seit 25 Jahren sehr gut erforscht, zum anderen bieten die gut besonnten Röhrichte mit vorgelagerter Flachwasserzone und grosser Schwimmblattflur, vor allem am sonnenexponierten Nordufer des Sees, gute Lebensräume sowohl für die im Wasser lebenden Larven als auch für die geflügelten Insekten. Die ersten Libellenarten treffen wir im Frühjahr bereits gegen Ende April am See an: Es sind die kleinen blauen Azurjungfern, die bei sonnigem Wetter wie dünne Stäbchen am Ufer vor dem Beobachter herfliegen. Meist handelt es sich um Hufeisen- oder seltener auch um Fledermaus-Azurjungfern, die nur der Spezialist voneinander unterscheiden kann. Wer Glück hat, entdeckt auf schwimmendem Altschilf um diese Zeit sogar eierablegende Winterlibellenpärchen. Wie der Name verrät, überwintert diese Libelle als einzige Art dank eines Frostschutzes in ihrer Blutflüssigkeit! Anfang Mai schlüpfen am See die ersten Grosslibellen. Zahlreich sind die Gemeinen Smaragdlibellen, aber auch sehr viele Spitzenflecke und Keilflecklibellen können am Ufer entdeckt werden. Der Seeforscher von Büren beobachtete den Spitzenfleck bereits 1951 am See. Sonst verfügen wir leider nur über sehr spärliche wissenschaftliche Angaben über die Libellenfauna jener Zeit. Im Juni und Juli sind zuerst der Vierfleck und dann der Grosse Blaupfeil überall am See anzutreffen. Die Männchen dieser Arten besetzen am Schilfrand eine Zeit lang Reviere, die sie gegen Pro Natura Solothurn 2011  |  17



männliche Artgenossen erbittert verteidigen. Hier erwarten sie auch die plötzlich eintreffenden Weibchen, die meist blitzschnell im Flug ergriffen werden. Gleich nach der Paarung erfolgt die Eiablage, wobei das Männchen das Weibchen beschützt, um sicher zu sein, dass nur mit eigenem Erbgut befruchtete Eier abgelegt werden. Im Spätsommer sind die hoch über der Schwimmblattzone patrouillierenden Grossen Königslibellen besonders augenfällig. Braune Mosaikjungfer Foto: Thomas Schwaller



Sie heissen auf lateinisch treffend «Anax imperator» und gehören mit einer Flügelspannweite von fast 12 cm zu den grössten einheimischen Insekten. Seit etwa 20 Jahren hat sich am See die knallrote Feuerlibelle angesiedelt. Sie war ursprünglich nur im Mittelmeerraum heimisch. Mit der Klimaerwärmung konnte sie ihr Verbreitungsareal nach Mitteleuropa ausdehnen. Jedes Jahr kann sie mit einem Feldstecher auch über dem Teichrosenteppich in grosser Zahl beobachtet werden. Zusammen mit der Braunen Mosaikjungfer läuten die verschiedenen roten Heidelibellenarten den Spätsommer am See ein. Am Weiher im Moos sind diese besonders schön zu beobachten. Die Sumpfwiesen um den Weiher sind ihr bevorzugter Lebensraum. Erstmals konnte ich letzten



Sumpf-Heidelibelle im Moos Foto: Thomas Schwaller



September hier die Sumpf-Heidelibelle feststellen. Ihre nächsten bekannten Fundorte liegen im Aargauischen Reusstal. Nicht nur die Heidelibellen, sondern auch viele weitere Libellenarten könnten durch die Neuschaffung von im Sommerhalbjahr periodisch überfluteten, flachen Mulden und Sumpfwiesen um den See herum profitieren. Solche Lebensräume mussten während der letzten Melioration von 1959 bis 1965, verbunden mit einer Seeabsenkung leider grossflächig weichen. Der See wurde im Übrigen bereits früher, 1818/1819 um gut zwei Meter und 1891/92 um einen Meter abgesenkt! Eine zeitweilige Wiedervernässung des Seeumlandes bei einer kontrollierten, massvollen Seespiegelanhebung beim Seeausfluss wäre die aus naturschützerischer Sicht effizienteste Fördermassnahme für unsere Libellen, aber auch für viele andere gefährdete Tierarten am Inkwilersee. Thomas Schwaller, Biologe, Amt für Raumplanung, Solothurn
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Ornithologisches Juwel im Äusseren Wasseramt



Generalversammlung Exkursion 1: Inkwilersee



Eindrücklicher Artenreichtum am und im Gewässer Neben einer artenreichen Pflanzenvielfalt bietet der Inkwilersee zahlreichen ans Wasser gebundenen Tierarten wie Amphibien, Fischen, Kleinsäugetieren und vor allem unzähligen Vogelarten einen äusserst begehrten Lebensraum, sei es zum Brüten oder während den Zugzeiten zum Rasten. Mit den üblichen Vögeln eines solchen Biotops brütet erfreulicherweise nahezu jedes zweite Jahr der stark bedrohte Zwergreiher (CH-Bestand 80–120 BP). Ist er nicht am Inkwilersee anzutreffen, besteht die Möglichkeit, ihn brütend am Aeschisee zu finden. Heimisch ist auch die Reiherente geworden, denn sie führt nahezu jährlich Jungtiere an den See, um sie dort gross zu ziehen. Im Jahre 2000 wagte ein Höckerschwanpaar auf der kleinen Insel einen ersten, leider erfolglosen Brutversuch. Ab dem darauf folgenden Jahr brütete das Paar hingegen bis vor zwei Jahren jeweils erfolgreich.



Am Inkwilersee nicht alltägliche Beobachtungen Neben den üblichen Brutvogelarten und den so genannt gewöhnlichen Zugvögeln sind auf dem Durchzug und im Winter immer wieder Raritäten zu sehen. Die Rohrdommel und der Eisvogel sind seit Jahren treue Wintergäste. Unregelmässig werden hingegen Seidenreiher, Silberreiher, Rallenreiher, Purpurreiher und Nacht-



Als Highlight der am Inkwilersee bestimmten Arten gelten die folgenden Beobachtungen: sieben mehrere Tage auf dem See nächtigende



reiher gesichtet; aber auch Schwarzhalstaucher, Saatgans, Grau-



Singschwäne, ein Kleines Sumpf-



gans, Rostgans, Brandgans, Mandarinente, Pfeifente, Spiessente,



huhn, ein Odinshühnchen, eine zwölf



Knäkente, Kolbenente, Moorente, Bergente, Schellente, Zwerg-



Tage anwesende Eismöwe und eine



säger und Mittelsäger. Ebenso wenig fehlen auf dem Durchzug



Schwalbenmöwe.



Weissstorch, Schwarzstorch, Kranich, Wespenbussard, Kornweihe und Rohrweihe. Bestimmt sind aber auch noch rastende Rotfussfalken und überfliegende oder am See fischende Fischadler erwähnenswert. Auch die Liste der festgestellten Limikolen, Möwen und Seeschwalben ist lang. Sie umfasst: Kiebitz, Flussregenpfeifer, Alpenstrandläufer, Zwergstrandläufer, Bekassine, Zwergschnepfe, Pro Natura Solothurn 2011  |  19



Weiter wurden folgende, im Wasseramt nicht alltägliche Kleinvögel notiert: Heidelerche, Schafstelze, Gebirgsstelze, Feldschwirl, Schilfrohrsänger, Drosselrohrsänger, Gelbspötter, Berglaubsänger, Steinschmätzer, BraunFoto: Daniel Schrag



kehlchen, Schwarzkehlchen, Gartenrotschwanz, Blaukehlchen, Nachtigall, Beutelmeise und Ortolan. Besucht haben den See auch schon Tüpfelsumpfhuhn, Turteltaube, Alpensegler,



Am Nordostufer auf Teichrosenwurzeln rastende Stelzenläufer.



Wiedehopf, Kleinspecht, Neuntöter, Pirol, Seidenschwanz, Ringdrossel



Grosser Brachvogel, Regenbrachvogel, Flussuferläufer, Waldwasser-



und Rotdrossel.



läufer, Bruchwasserläufer, Grünschenkel, Rotschenkel, Dunkler Wasserläufer, Kampfläufer und Stelzenläufer sowie Mittelmeermöwe, Sturmmöwe und Zwergmöwe aber auch Trauerseeschwalbe und Flussseeschwalbe. Hanspeter Aeschlimann, Bolken
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Archäologie im Inkwilersee



Generalversammlung Exkursion 1: Inkwilersee



Auf der grossen Insel im Inkwilersee wohnten einst die «Pfahlbauer». Nachgewiesen sind Siedlungen der jungsteinzeitlichen Cortaillod-Kultur (4000–3000 v.Chr.) und der späten Bronzezeit (1200–800 v.Chr.). Auch am Südwestufer hat es vermutlich einmal ein Pfahlbaudorf gegeben. Wir können es heute allerdings nicht mehr genau lokalisieren und wissen darum auch nicht mehr. 1854 wurde die archäologische Fundstelle auf der Insel das erste Mal gemeldet. Es folgten verschiedene kleine Sondierungen, die letzte 1946, aber keine grossen Grabungen. Erst in den letzten Jahren ist der See wieder ins Blickfeld der Archäologen gerückt. Wie sich zeigte, sind die Kulturschicht auf der Insel und die Pfähle im Wasser rund um die Insel immer noch in sehr gutem Zustand. Einzigartig ist der Fund eines Holzschwertes, das bei der Tauchprospektion 2007 geborgen wurde und bei dem es sich vermutlich um ein Spielzeugschwert handelte (siehe Bild rechts). Die Form des Griffs ist die gleiche wie bei richtigen Bronzeschwertern und auch die C14-Datierung bestätigt ein Alter zwischen 1260 und 890 v.Chr. Die Pfahlbauten am Inkwilersee und am Burgäschisee sind wichtige Bindeglieder zwischen den archäologischen Fundstellen der West- und der Ostschweiz und deshalb Teil der internationalen UNESCO-Welterbe-Kandidatur «Pfahlbauten rund um die Alpen», über die im Juni 2011 in Paris entschieden wird. Pierre Harb, Kantonsarchäologe



Pro Natura Solothurn 2011  |  21



45-6568-2



45-6568-2



Verdankung erwünscht



Spende



450065682>



450065682>



Solothurn gutgeschrieben!



keiten von den Steuern abziehen.



Pro Natura Solothurn Florastrasse 2 Postfach 1326 4502 Solothurn



keine Spesen belastet: Ihre ganze Einzahlung wird Pro Natura



Sie können Ihre Spende im Rahmen der gesetzlichen Möglich-



Pro Natura Solothurn Florastrasse 2 Postfach 1326 4502 Solothurn



Bei Ihrer Überweisung via Postcheck- oder Bankkonto werden



Pro Natura ist als gemeinnützige Organisation anerkannt.



Pro Natura Solothurn zu unterstützen, heisst die Natur aktiv zu schützen!



Solothurn



Impressum Jahresbulletin 2011 Einmal jährlich zur GV erscheinende Zeitschrift von Pro Natura Solothurn Gilt gleichzeitig als Einladung für die Mitglieder Auflage: 3900 Redaktion: Geschäftsleitung und Geschäftsstelle Inserate: 032 623 51 51 Satz: aufdenpunkt.ch, Urs W. Flück, Langendorf Druck: Dietschi AG, Olten



Neubaustrecke Bahn 2000:



Auswirkungen auf Wald und Wild im Äusseren Wasseramt



Generalversammlung Exkursion 2: Bahn 2000



Vor dem Bau der Neubaustrecke – intakte Landschaft Das Äussere Wasseramt wurde durch die letzte Eiszeit geprägt. Der bis Wangen a.A. vorgestossene Rhonegletscher bildete beim Rückzug zwei Toteisseen, den Burgäschi- und Inkwilersee. Der geologische Untergrund besteht zur Hauptsache aus Süsswassermolasse, überdeckt mit einer vorwiegend lehmig-siltigen Grundmoräne. Im Wald des Äusseren Wasseramts findet man deshalb viele Nassstandorte mit der ursprünglichen Bestockung aus Erle und Esche. Die Besiedlung mit verstreut liegenden Dörfern und den trennenden, grossflächigen Wäldern blieb weitgehend bis heute erhalten. Mit einer Grösse von 30 km2 ist das Äussere Wasseramt eine der wenigen, bis anhin nicht zerschnittenen Landschaftsinseln des schweizerischen Mittellandes. Um diese Landschaft langfristig zu erhalten, wurde sie als «Landschaft von besonderer Schönheit und Eigenart» in den kantonalen Richtplan aufgenommen. Die Schönheit und Eigenart des Äusseren Wasseramts war auch der Grund für den geschlossenen Widerstand gegen das Bauvorhaben der SBB. Naturschutzverbände kämpften mit der Bevölkerung, Landwirten, Förstern und Jägern zusammen mit dem Kanton für eine Untertunnelung des Äusseren Wasseramtes. Der Kampf richtete sich nicht gegen den öffentlichen Verkehr – man wollte eine intakte Landschaft nicht opfern.



Der Bau der Neubaustrecke – Wunden wer den geschlagen Bevor mit den Erdarbeiten begonnen werden konnte, musste Wald gerodet werden. Auf der Rodungsfläche wurden 3800 m 3 und in den Niederhaltezonen weitere 7600 m 3 Holz aufgerüstet. Pro Natura Solothurn 2011  |  25



Rodungsfläche definitiv Niederhaltezonen



62 877 m2 163 000 m2



Ersatzaufforstungsfläche Wirtschaftswald



49 396 m2



Ersatzaufforstungsflächen Niederhaltezone



22 785 m



des Bahntrassees eine 40 bis 50  m breite Niederhaltezone ausgeschieden. Kein Baum dieser Zone darf bei Sturmereignissen auf die Gleise fallen. Ein 30 m hoher Baum muss also mindestens 30 m Abstand zum Trassee haben.



Foto: Jürg Misteli



2



Um die Verkehrssicherheit zu gewährleisten, wurde entlang



Tunnelportal Hersiwil West mit Niederhaltezone und Ersatzaufforstung. Die Bahn liegt tief, der Tunnel hätte verlängert werden können.



Insgesamt wurden 12  ha wertvollste Bestände auf Nassstandorten für immer zerstört – zusammenhängende Lebensräume wurden zerschnitten. Zerschnitten wurde auch die bestehende Erschliessung mit Waldstrassen. Bei der Planung der neuen Waldstrassen liess man sich nicht allzu sehr von der bestehenden Erschliessung beeinflussen. Heute ist der Wald besser erschlossen – das Wegnetz aber konnte um 700 m verkürzt werden. Die Waldbesitzer haben sehr klug gehandelt. Sie verkauften den, für das Trassee benötigten Waldboden erst nach Abschluss der Rodungsarbeiten im Rahmen des Landumlegungsverfahrens. Die Flächen der Niederhaltezonen blieben ebenfalls im Besitz der Waldeigentümer – in den angrenzenden Kantonen erwarb die SBB auch diese Flächen. Die geschickten Verhandlungen führten dazu, dass die örtlichen Forstbetriebe sämtliche Arbeiten ausführen konnten und der Erlös für die Waldbesitzer schliesslich wesentlich höher war, als bei einem Verkauf des Waldes an die SBB. 26  |  Pro Natura Solothurn 2011



Für die gerodete Waldfläche konnte im Äusseren Wasseramt Realersatz geleistet werden. Die Ersatzaufforstungsflächen gingen im Rahmen des Landumlegungsverfahrens in den Besitz der betroffenen Bürgergemeinden über.



Nach dem Bau der Neubaustrecke – man muss damit leben Am 12. Dezember 2004 wurde die Neubaustrecke in Betrieb genommen. Während 10 Minuten kreuzen sich seither sechs Züge mit hoher Geschwindigkeit. Nach 20 Minuten ohne Verkehr kreuzen sich innerhalb von 10 Minuten wieder sechs Züge. In einer Stunde haben wir zwei Phasen mit Zugverkehr und zwei 20-minütige verkehrsfreie Phasen. Die Tatsache, dass sich die Züge im Wasseramt in einem Zeitfenster von 10 Minuten kreuzen, dürfte dafür verantwortlich sein, dass es nicht noch mehr Unfälle mit Wild gibt. In den ersten sechs Betriebsjahren wurden im Äusseren Wasseramt 38 Rehe vom Zug erfasst. Nebst Rehen fielen Dachse, Füchse, Hasen, Hunde, Katzen und Mäusebussarde dem Zugsverkehr zum Opfer. Kollisionen mit Wildtieren müssten die Lokführer melden – ob sie jede Kollision merken und melden,



Foto: Jürg Misteli



wissen die betroffenen Jagdgesellschaften nicht.



Das Rehwild bleibt auf den alten Wechseln – seit 2004 überqueren die Tiere bei grosser Gefahr die Gleise der Neubaustrecke.



In den Niederhaltezonen entstanden für das Wild ideale Lebensräume. Das Nahrungsangebot ist hoch, die Strauchschicht bietet Pro Natura Solothurn 2011  |  27



Foto: Jürg Misteli



Teichsanierung in Horriwil: Nur mit grossem Aufwand kann der Teich in der Niederhaltezone erhalten werden.



gute Deckung und die Gebiete sind für die Erholungssuchenden nicht sehr attraktiv – die Beunruhigungen durch Spaziergänger, Reiter, Sportler und Hunde sind in diesen bahnnahen Gebieten gering. Als Ersatz für die zerstörten Lebensräume mussten Ersatzmassnahmen realisiert werden. Im Bereich der Böschungen wurden Kleinbiotope angelegt, Tümpel ausgehoben, Steinhaufen aufgeschichtet und Wurzelstöcke liegen gelassen. All diese Massnahmen wurden zu kleinflächig geplant. Der starke Lichteinfall förderte rasch die Konkurrenzflora und Pionierbaumarten eroberten Waldstandorte zurück. Einige Ersatzmassnahmen müssen nun mit grossem finanziellem Aufwand gepflegt und künstlich erhalten werden. Da die Niederhaltezonen ihre Aufgabe ununterbrochen zu erfüllen haben, muss ihr Profil ständig erhalten bleiben – zu hoch gewachsene Bäume müssen deshalb laufend entfernt werden. Der Pflegeaufwand in den Niederhaltezonen wird den Waldbesitzern von der SBB vergütet. Die SBB profitiert andererseits davon, dass sich der Forstdienst verantwortlich fühlt und allfällige Gefahren meldet und rechtzeitig beseitigt. Aus der ursprünglichen Gegnerschaft ist so eine gut funktionierende Partnerschaft entstanden. Jürg Misteli, AWJF, Abt. Wald, Forstkreis Wasseramt 28  |  Pro Natura Solothurn 2011



Wildtierkorridor im Wasseramt



Generalversammlung Exkursion 2: Bahn 2000



Die Neubaustrecke (NBS) der Bahn 2000 im solothurnischen Wasseramt durchschneidet den Wildtierkorridor SO3 von überregionaler Bedeutung. Für das Rehwild und für das in sehr naher Zukunft zu erwartende Schwarz- und auch Rotwild ist die Durchlässigkeit dieses Wildtierkorridors sowohl vom Jura in Richtung Mittelland als auch in umgekehrter Richtung bedeutsam. Gemäss Plangenehmigungsverfahren wurde seitens des UVEK davon ausgegangen, dass u.a. durch den Verzicht der Einzäunung im Bereich des Wildtierkorridors SO3 die Auswirkungen auf das Wild sich in vertretbarem Rahmen halten. Diese Annahme wurde von der Fachstelle für Jagd und Fischerei des Kantons Solothurn nicht geteilt und die Funktionsfähigkeit des Wildtierkorridors SO3 grundsätzlich in Frage gestellt. Im Bereich der neuen Schnellbahnstrecke wurde im Wildtierkorridor SO3 auf eine Einzäunung des Bahntrasses verzichtet, um technische Bauwerke als Wildtierquerung zu vermeiden. Die effektiven ökologischen Auswirkungen der NBS waren vorerst noch umstritten. Insbesondere konnte kaum abgeschätzt werden, inwiefern das Funktionieren von SO3 trotz fehlender Umzäunung gewährleistet bleibt. Die vorliegende Studie soll nun abschätzen helfen, ob und wieweit der Wechsel über die Bahnlinien für unser einheimisches Grosswild nach der Inbetriebnahme und trotz fehlender Wildquerung noch möglich ist. Im Jahr 2003 wurde WildARK beauftragt, die Funktionsfähigkeit von SO3 im Wasseramt in Bezug zum Rehwild zu untersuchen. Das bis ins Jahr 2006 laufende Projekt wurde von der Jagdverwaltung des Kantons Solothurn lanciert und wird durch die SBB zu 80% finanziert. Die verbleibenden 20% der Kosten werden durch den Kanton Solothurn getragen. Zur Ausleuchtung der Grundfrage besteht das Design der Studie aus dem Vergleich der Daten vor Inbetriebnahme (Periode 01.03.– 11.12.2004) und nach Inbetriebnahme (Periode 12.12.2004– 31.12.2005) der NBS. Für die Datenerhebung wurden gemäss den Zielen folgende Methoden gewählt: • Permanente Videoüberwachung in drei Sektoren: Quantifizierung der Querungsmöglichkeit und Querungshäufigkeit von Wildtieren über das Bahntrasse. Pro Natura Solothurn 2011  |  29



• Kollisionsprotokoll: Systematische Erfassung sämtlicher Kolli sionen mit Wildtieren auf der NBS zwischen Mattstetten und Rothrist. • Distance-Sampling (Kot) auf Transekten: Quantifizierung der Waldnutzung anhand einer Schätzung der Rehdichte im von der Bahnlinie geteilten Herrenwald. • Individuelle Markierung von Rehkitzen: Erfassung des Dispersionsverhaltens von Rehen im weiteren Umfeld der NBS. Die Resultate der Studie zeigen, dass die Funktionsfähigkeit des Wildtierkorridors SO3 im solothurnischen Wasseramt, durch die Inbetriebnahme der NBS Mattstetten–Rothrist im Bereich der ungezäunten Strecke eingeschränkt wird. Ein uneingeschränkter Wechsel der Wildtiere erfolgte über das Portal beim Hersiwiltunnel. • Die Anzahl der Querungen von Rehwild über das Bahntrassee reduzieren sich nach der Inbetriebnahme auf 1/3 des ursprünglichen Wertes. • Das Rehwild verschiebt die Querungsversuche nach der Inbetriebnahme vom Bahntrassee auf den bepflanzten Bahntunnel. • Die Inbetriebnahme der NBS hat eine Trennwirkung in Bezug zur lokalen Rehpopulation zur Folge. • Die Trennwirkung führt nordseitig der Bahnlinie zu einer erhöhten Rehdichte bzw. zu einer erhöhten Nutzung des Waldes durch das Rehwild. • Die Resultate aus den Kollisionsprotokollen zeigen, dass Umzäunungen von solchen Bahnstrecken die Fallwildzahlen reduzieren. Im Bereich des Wildtierkorridors SO3 ist allerdings eine Einzäunung der Bahnstrecke nur im Zusammenhang mit einer Querungsmöglichkeit (Wildquerung) zu diskutieren. Mark Struch, 2006 im Auftrag von WildARK (aus WildARK Info, Winter 2006)
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Hallo Biber! Mittelland Eine Aktion von Pro Natura Bern und Solothurn



Verständnis wecken und sensibilisieren «Heute Morgen, kurz nach 7 Uhr, ist mir ein Biber in einer Distanz von 1.5 m begegnet. Er hat ruhig zu mir und meiner Hündin geschaut. Als diese dann zweimal bellte, rutschte der Biber langsam das Bord hinunter und verschwand in der Aare (ohne Hektik?!)». «Ich habe Angst, dass sie den Biber an diesem Ort nicht haben wollen. Eine Menge Jäger tummeln sich dort». «Der Biber interessiert mich sehr. Ich möchte ihn in der persönlichen Beobachtung kennenlernen. Deshalb wende ich mich mit folgenden Fragen an Sie: …». Solche und ähnliche Mails und Telefonate aus der Bevölkerung treffen regelmässig auf der Geschäftsstelle von Hallo Biber! Mittelland ein. Im vergangenen Jahr waren es über 50 Kontakte, in denen Menschen aus der Bevölkerung ihr Interesse, ihre Sorge, ihren Ärger oder ihre Freude über den Biber kundtaten. Diese Anfragen zu beantworten ist eine der vielen Aufgaben von Hallo Biber! Mittelland. Ein wichtiges Ziel der Aktion ist es nämlich, den Menschen die Lebensweise und Bedeutung des Bibers näher zu bringen. Und damit zu einem besseren Verständnis für die neu eingewanderte Tierart in unserer Kulturlandschaft beizutragen. Zu diesem Zweck haben wir letztes Jahr auch in Zusammenarbeit mit dem Amt für Wald, Jagd und Fischerei des Kantons den Flyer «Der Biber im Mittelland» produziert. Denn mittlerweile sind die grössten Nagetiere Europas wieder ein fester Bestandteil unserer Landschaft, auch im Kanton Solothurn. Doch wir Menschen müssen neu lernen, mit diesem Wildtier zu leben und es mit seinen Lebensraumansprüchen als Teil der Natur zu respektieren. 2010 war die Sensibilisierung mittels Umweltbildung deshalb ein weiteres Aktionsfeld. Dies mittels 11 durchgeführten Führungen mit Erwachsenen, 7 Exkursionen mit Kindern, 4 Vorträgen und 4 Standaktionen. Zudem tourte der Biberbus, eine fahrende Ausstellung, von April bis November von Schulhaus zu Schulhaus. Pro Natura Solothurn 2011  |  31



Mehr Platz für die Natur schaffen Hallo Biber! Mittelland wird sich auch im 3. Betriebsjahr auf verschiedenen Ebenen für den Biber einsetzen. Sei es als Informationsstelle, mittels Umweltbildung oder durch Öffentlichkeitsarbeit. Ein weiteres grosses Anliegen ist es zudem, einen sichtbaren Impuls bei der Revitalisierung und Vernetzung von Fliessgewässern zu leisten und Lebensraumaufwertungen umzusetzen. Mit konkreten Projekten möchten wir aufzeigen, wie bei einer Renaturierung alle gewinnen können und die biologische Vielfalt an unsere Flüsse und Bäche zurückkehrt. Der



Ein faszinierendes Tier, das zunehmend in die Schusslinie gerät: Castor fiber, der europäische Biber.



Biber ist hier eine zentrale Schlüsselart. Darum: Herzlich willkommen im Kanton Solothurn, geschätzter Biber!



Die Vorteile des Bibers überwiegen Wegen des hohen Drucks auf die Natur durch den Menschen im Schweizer Mittelland wird es auch für den Biber immer enger. Nicht selten müssen die neu eingewanderten Wildtiere als Sündenböcke herhalten. In der Öffentlichkeit Sympathien und Verständnis für den Biber zu gewinnen, auch das versuchten wir im vergangenen Jahr mittels über 20 veröffentlichten Medienartikeln. Dennoch beobachten wir eine zunehmend kritischere Berichterstattung über den Nager: Der Biber wird zum Problemtier gestempelt. Was bei der ganzen Diskussion um Biber-Schäden aber oft unberücksichtigt bleibt: Biber bringen eine Menge Vorteile für Mensch und Natur! Zahlreiche Untersuchungen haben den äusserst positiven Einfluss des Bibers auf seinen Lebensraum gezeigt. Mit dem Biber ist eine Tierart an die Gewässer zurückgekehrt, von der die ganze Fauna und Flora profitieren. Peter Lakerfeld, Projektleiter HBM
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Der Fischotter zu Be such im Hochstudhaus Sonderausstellung 2011: «Lutra lutra – der Fischotter in der Schweiz» Die Ausstellung zum Fischotter wurde vom Bündner Naturmuseum Chur, dem Zoo Zürich und der Pro Lutra erstellt. Sie



Saisoneröffnung Samstag, 16. April 2011 Sonderausstellung Fischotter im Infozentrum:



bringt uns anschaulich das Leben der Fischotter näher, informiert



Eröffnung: Donnerstag, 21. April 2011;



über die Verbreitung und Entwicklung der Art in Europa und über



Dauer: bis 30. September 2011.



die Vorbereitungen zu ihrer Rückkehr in die Schweiz.



Beachten Sie auch den beigelegten Flyer und die Ankündigungen in der



Der Fischotter gehört zur Familie der Marderartigen. Zu seinen



Tagespresse.



nächsten Verwandten zählen der Baum- und Steinmarder, der Iltis



Weitere Informationen zum Rahmen-



sowie der Dachs. Er lebt überwiegend nacht- oder dämmerungsaktiv.



programm unter www.infowiti.ch



Der Fischotter mit seinem langen, schlanken Körper ist hervorragend an die halb-aquatische Lebensweise angepasst. An den kurzen, kräftigen Beinen besitzt der Wassermarder – wie der Fischotter auch genannt wird – 5 bekrallte Zehen, die durch Schwimmhäute verbunden sind. Das dichte Fell ist trotz fehlender aktiver Einfettung ausserordentlich wasserabweisend. Er ernährt sich hauptsächlich von Fischen. Doch gehören auch Amphibien, Krebse, Kleinsäuger und Wirbellose auf seinen Speisezettel. Der Eurasische Fischotter (Lutra lutra) war bis gegen Ende des 19. Jahrhunderts in der ganzen Schweiz noch weit verbreitet. Im Ver-



Foto: David Gerke



lauf des 20. Jahrhunderts starb der ans Wasser gebundene Otter bei uns jedoch aus. Trotz aufwendigen Forschungsarbeiten konnten die Ursachen des Aussterbens bis heute wissenschaftlich nicht eindeutig erkannt werden. Vermutlich haben die Jagd, Umweltgifte und ein Rückgang der Fischbestände zu seinem allmählichen Verschwinden geführt. Auch in Mitteleuropa war der Fischotter grossflächig selten geworden oder gar völlig verschwunden. Doch seit einigen Jahren breiten sich die Bestände in mehreren europäischen Ländern wieder aus. Diese Entwicklung sowie die Anstrengungen des Bundes und der Hobbyfischer, natürliche Gewässersysteme zu fördern, lassen die Hoffnung aufkommen, den Fischotter in den



Literatur: R. Kistler: Der Fischotter. Infodienst Wildbiologie & Ökologie, Zürich. 2000 | H. Schmid: Der Fischotter. Wildtier Schweiz, Zürich. 2005



nächsten Jahrzehnten in der Schweiz wieder begrüssen zu dürfen. Pro Natura Solothurn 2011  |  33



Fledermauskurs 2010: Rückblick «Fledermäuse schützen – aber richtig!», das schreibt sich Pro Natura Solothurn schon seit vielen Jahren auf die Fahne. Nach den erfolgreichen Kursen zur Ausbildung von «Lokalen Fledermausschützenden» in den Jahren 2000, 2001, 2008 und 2009 wurde auch im vergangenen Jahr ein solcher durchgeführt. Um auch im Schwarzbubenland ein Netz von Fledermausschützenden zu knüpfen, war der Kursort Breitenbach. Unter der Leitung des ehemaligen Fledermausschutz-Beauftragten Solothurn, Dr. Peter F. Flückiger, Olten, machten sich die 14 KursteilnehmerInnen mit der Lebensweise der Fledermäuse vertraut und lernten, wie diesen gefährdeten Säugetieren geholfen werden kann. Der theoretische Teil fand sechsmal im Gemeindehaus Breitenbach und einmal bei der Stiftung Fledermausschutz in Zürich statt. Die dortigen Bestimmungsübungen an Alkohol-
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Foto: Bea Steffen



Bildlegende: Ganz nah ran! Elias Bader, Fledermausschutz-Beauftragter Solothurn und Céline Ernst studieren eine Fledermaus.



präparaten, der Besuch der Fledermausausstellung im Zoo und die Begegnung mit den Flughunden in der Masoala-Halle stiessen auf grosses Interesse. Weitere Höhepunkte des Kurses waren die Exkursionen zur Flugstrasse der Wasserfledermäuse in Münchenstein, zu den Mausohrwochenstuben in Lörrach-Brombach und Rodersdorf sowie zur Milchlöchli-Höhle in Hochwald. Dort konnten mit einer sogenannten Harfenfalle am Höhleneingang zwei Wimperfledermäuse, je vier Fransen- und Bechsteinfledermäuse sowie zwei Grosse Mausohren gefangen und dabei die Kenntnisse in der Artbestimmung vertieft werden. Die Beiträge von Elias Bader, Fledermausschutz-Beauftragter Solothurn, Dr. Hubert Krättli, Stiftung Fledermausschutz, Eva Plattner, Naturmuseum Olten, Céline Ernst, Patrick Rinderknecht und Paul Zbinden (alle Verein Pro Chiroptera), Jochen Hüttl, lokaler Fledermausexperte Lörrach und Dr. Alex Labhardt, Koloniebetreuer in Rodersdorf sowie das grosse Interesse und aktive Mitmachen aller Kursteilnehmenden liessen den Kurs zum grossen Erfolg werden. Am Kursende konnten alle das Diplom «Lokaler Fledermausschützender» der Schweizerischen Koordinationsstelle für Fledermausschutz in Empfang nehmen. Peter F. Flückiger, Leiter Naturmuseum Olten Pro Natura Solothurn 2011  |  35



Schon wieder ein Jahr vorbei … … und wir von JUNAktiv dürfen auf ein spannendes und abwechslungsreiches 2010 zurückblicken. Begonnen haben wir unser Vereinsjahr mit vollem Körpereinsatz: Erstmals haben wir Iglus gebaut und darin übernachtet. Ruhiger ging es im Februar im Naturama in Aarau zu und her. Hier haben wir viel Neues über unsere Umwelt erfahren. Bis zum Sommer bestimmten Tiere und das Thema des Jahres, «Biodiversität», unser Programm. Weshalb sind viele Bäume entlang der Aare angeknabbert? Dieser und weiteren Fragen gingen wir auf einer spannenden Exkursion über den «Holzfäller» namens Biber nach. Auf dem Subigerberg konnten wir den Vogelexperten bei ihrer Arbeit in der Beringungsstation über die Schulter schauen. Auf unserer Wanderung durch den Naturpark Thal haben wir dann vor allem Pflanzen und Tiere beobachtet und herausgefunden, was man unter Biodiversität, der Artenvielfalt, versteht. Neben den vielen, vor allem eintägigen Anlässen durften wir mit viel Freude im Herbst unser erstes Abenteuer-Wochenende im Jura veranstalten. Trotz wettertechnischen Schwierigkeiten hatten wir viel Spass auf dem Berghof Montpelon, wo wir im Stroh übernachteten, viel spielten, beobachteten, eine Schatzsuche unternahmen und über dem Feuer kochten.



Das ausführliche Programm, Fotos und Informationen finden sich auf unserer Website: www.junaktiv.ch. Unsere



Das Jahr 2010 hat uns als Jugendgruppe viel Freude bereitet und noch schöner wird es im 2011. In unserem Jubiläumsjahr – JUNAktiv wurde 2006 gegründet – führen wir im Herbst erst-



E-Mail-Adresse für Fragen lautet:



mals ein Lager durch. Unter dem Thema «Naturdetektive» werden



[email protected].



wir eine Woche im Jura verbringen. Nebst diesem Lager wird es natürlich wieder viele Anlässe an Samstagen geben, u.a. einen Pflegeeinsatz am Pfaffenweiher in Deitingen, einen Ausflug nach Ettiswil zum Thema Reptilien und Amphibien und den Tag der offenen Tür zum Thema Wald am 21. Mai. Wir freuen uns auf die diesjährigen Anlässe, viele bekannte und hoffentlich auch einige neue Gesichter. Beatrice Kaufmann und Martina Bürgi, JUNAktiv
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Rückblick auf die Tätigkeiten in 2010 Sitzungen: 3 Vorstandssitzungen; 4 Geschäftsleitungssitzungen Einsitz in folgenden Gremien (Geschäftsführer und/oder Vorstandsmitglieder): Alphabetische Reihenfolge



• AG Natur und Umwelt Region Aargau AGnu • Arbeitsgruppe Mehrjahresprogramm Natur und Landschaft • Aufsichtskommission Bäuerliches Zentrum Wallierhof • Begleitgruppe Hochwasserschutz- und Revitalisierungskonzept Emme • Begleitgruppe ÖQV-Vernetzungsprojekte • Begleitgruppe ÖQV-Vernetzungsprojekt Region Olten • Begleitgruppe Steinbruch Firsi • Delegiertenrat Pro Natura • Kantonale Luchsgruppe • Lenkungsgremium naturemade star KW Ruppoldingen • Politische Begleitkommission Solothurn, Entlastung West • Politische Begleitkommission Entlastung Region Olten • Repla Espace Solothurn: Vorstand • Repla Grenchen Büren: ÖQV-Vernetzungsprojekte • Raumplanungskommission • Schätzungskommission Landumlegung Region Olten • Steuergruppe Hallo Biber! Mittelland • Stiftungsrat Olten Süd-West • Trägerschaft Lokale Agenda 21 • Umwelt- und Naturschutzorganisationen Kanton Solothurn USOS • Verein «Für üsi Witi»: Administration des Vereins GL der Parlamentarischen Gruppe «Natur und Umwelt»: Organisation von drei Veranstaltungen



Organisation weiterer Anlässe: • Zwei Hochstammobstbaum-Schnittkurse • Fledermauskurs zur Ausbildung von lokalen Fledermausschützern im Schwarzbubenland Pro Natura Solothurn 2011  |  37



Mitwirkungen und Stellungnahmen: • Kleinkraftwerk Dünnern • Verkehrsentlastung Klus/Balsthal • Projekt Hochwasserschutz und Revitalisierung Aare, OltenAarau • Projekt Revitalisierung Biberenbach (Pilotabschnitt Biberental matten) Einwendungen: • Richtplananpassung Abbaukonzept Steine und Erden • neues Kernkraftwerk Niederamt • Erschliessung Kiesgrube Hobühl Attiswill Beschwerde: • Teilzonenplan, Gestaltungs- und Erschliessungsplan mit Sonderbauvorschriften Grundstrasse – Im Grundhof, Olten / Regierungsratsbeschluss vom 30. März 2010 Weiteres: • Diverse Medienmitteilungen auch in Zusammenarbeit mit den andern Umwelt- und Naturschutzorganisationen • Beantworten zahlreicher privater Anfragen zu verschiedensten Themen Das Jubiläumsjahr war weiter geprägt vom Buchprojekt «50 Bäume für 50 Jahre», das im Oktober mit der Buchvernissage und fünf Exkursionen zu markanten Bäumen erfolgreich abgeschlossen wurde.
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Pro Natura und das Jahr des Waldes Im Rahmen des Internationalen Jahr des Waldes organisiert Pro Natura Solothurn zwei Exkursionen. Am Freitagabend, 17. Juni führen Geri Kaufmann (Dipl. Forstingenieur Kaufmann+Bader GmbH) und Jonas Lüthy (ARP, Abt. Natur und Landschaft) rund um den Burgäschisee und berichten viel Wissenswertes zum



Details zu den beiden Exkursionen siehe unter www.pronatura.ch/so unter Veranstaltungen. Bitte beachten Sie auch die Ankündigungen in der Tagespresse.



Waldreservat Erlenschachen, zum Moorgebiet Chlepfibeerimoos und zu weiteren spannenden Themen. Am Samstag, 20. August führt uns die zweite Exkursion ins Gebiet des ersten grossflächigen Wald- und Naturreservats im Kanton Solothurn dem Bettlachstock. Nachfolgend werden die beiden Waldreservate beschrieben.



Waldreservat Erlenschachen Im Jahre 1992 schlossen der Schweizerische Bund für Naturschutz (SBN) [heute Pro Natura], der Solothurnische Naturschutzverband (SNV) [heute Pro Natura Solothurn], der Kanton Solothurn, vertreten durch das Bau-Departement [heute Bau- und Justizdepartement] mit der Bürgergemeinde Burgäschi [heute Bürgergemeinde Aeschi] eine Vereinbarung über ein Waldreservat von rund 15 ha Fläche im Erlenschachen am Burgäschisee ab. Das Waldreservat besteht aus drei Zonen: Zone mit totalem Nutzungsverzicht, Waldrandzone und Uferzone. Die Zone mit totalem Nutzungsverzicht bildet den Kern des Reservates. Dieser wird von einer 30 m breiten Waldrandzone umgeben; entlang dem Burgäschisee ist statt der Waldrandzone eine Uferschutzzone ausgeschieden. Im Zweckartikel der Vereinbarung steht: «Durch das Unterbleiben der Holznutzung soll der natürlichen Entwicklung freier Lauf gelassen werden, damit sich mit der Zeit alle Altersstadien, namentlich auch die Zerfalls- und Pionierphase, mit ihren typischen Pflanzen- und Tiergemeinschaften



Waldreservat Erlenschachen Foto: ARP



einstellen können.» Im Zweckartikel ist weiter beabsichtigt: «Mit dieser Nutzungseinschränkung soll nicht nur ein besonderer Lebensraum entstehen, sondern es soll auch ein Anschauungsobjekt geschaffen werden, das der Forstwirtschaft als LehrPro Natura Solothurn 2011  |  39



objekt für einen naturnahen Waldbau im Nutzwald dient und das nach wie vor der Öffentlichkeit zugänglich bleibt. Störende Einrichtungen und Eingriffe sind zu vermeiden.» Die natürlichen Waldgesellschaften im Erlenschachen sind Ahorn-Eschenwald, Zweiblatt-Eschenwald, TraubenkirschenEschenwald und Seggen-Schwarzerlenbruchwald. Für die Schaffung des Waldreservates hat der SBN einen Betrag von Fr. 94 000.– bereitgestellt. Aus dem Bruttozinsertrag wird Waldreservat Erlenschachen Foto: ARP



der Nutzungsverzicht der Bürgergemeinde Aeschi jährlich abgegolten. Die Bürgergemeinde Aeschi verzichtet in der Zone mit vollständigem Nutzungsverzicht auf jegliche Nutzung des Holzes. Im Auftragsverhältnis gegenüber dem Kanton, und nach Anweisungen des kantonalen Forstdienstes und der Abteilung Natur und Landschaft, übernimmt die Bürgergemeinde den Unterhalt der speziell ausgeschiedenen Waldrandzone sowie das eventuelle Auslichten in der bezeichneten Uferzone. Die Bürgergemeinde übernimmt ebenfalls das Offenhalten und den Unterhalt des bestehenden Weges. Der Forstbetrieb Wasseramt hat seit dem Jahr 2000 in sieben Etappen jeweils einzelne Waldrandabschnitte unterhalten. Dabei wurden gebuchtete Waldränder geschaffen, in welchen die Sträucher gefördert wurden. Die Kosten für diese Eingriffe wurden vom kantonalen Natur- und Heimatschutzfonds getragen. Rolf Glünkin, ARP Abteilung Natur und Landschaft, Solothurn



Wald- und Naturreservat Bettlachstock Im Jahr 1985 konnte am Bettlachstock das mit einer Fläche von 120 Hektaren und einem Waldanteil von 103 Hektaren erste grossflächige Wald- und Naturreservat im Kanton Solothurn realisiert werden. Die Verschiedenheit der bodenbildenden Gesteinsschichten in allen Expositionen und Höhenstufen zwischen 825 und 1299 m.ü.M. ergeben ein ausserordentlich vielseitiges Standorts mosaik und somit verschiedenste Lebensräume für Pflanzen und Tiere, was den Bettlachstock speziell interessant und einzigartig macht. Die steilen, schwer zugänglichen und auch früher wohl kaum bewirtschafteten Waldgebiete des Nord40  |  Pro Natura Solothurn 2011



Foto: Jürg Froelicher



Wald- und Naturreservat Bettlachstock



abhangs befinden sich teilweise in der Zerfallsphase mit einem hohen Totholzanteil und weisen bereits heute urwaldähnlichen Charakter auf. Nicht nur der Wald, sondern auch die waldfreien Flächen des Stockmättelis als auch des Stocks werden nicht mehr bewirtschaftet. Dank dem Mehrjahresprogramm Natur und Landschaft ist es seit 1992 gelungen das Gebiet rund um das Wald- und Naturreservat Bettlachstock zu einem grossflächigen Lebensraum verbund mit weiteren Waldreservaten, ökologisch aufgewerteten Waldrändern, ungedüngten Juraweiden und Heumatten von 561 Hektaren zu erweitern. Auf der Südseite des Reservates betreibt die Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft (WSL) seit 1995 eine Fläche im Rahmen der langfristigen Waldökosystem-Forschung (LWF, siehe www.lwf.ch). Dabei werden intensiv Messungen durchgeführt, um zu untersuchen, wie das Waldökosystem auf Veränderungen der Luftbelastung und des Klimas reagiert. Diese und 17 weitere LWF-Flächen in der Schweiz sind Teil eines europäischen Messnetzes. Jürg Froelicher, AWJF, Kantonsoberförster
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Programm 2011 Details zu den Veranstaltungen unter www.pronatura.ch/so



27. März



Biberexkursion an den Mittelgäubach (Kestenholz) mit David Gerke, Aktion Hallo Biber! Mittelland



16. April



21. April bis 30. September



Saisoneröffnung Infozentrum Witi, Altreu Mit Rahmenprogramm Ausstellung im Infozentrum Witi, Altreu «Lutra lutra – eine Chance für den Fischotter» Vernissage der Sonderausstellung



29. April



Der Rothirsch auf dem Vormarsch in den Jura Vortrag von Mark Struch (AWJ, Abt. Jagd und Fischerei) 20 Uhr im Naturmuseum Solothurn, mit anschliessendem Apéro. 127x91_für pro natura_Layout 2 28.01.11 08:08 Seite 1 Ein Anlass zum Internationalen Jahr des Waldes



DRUCK&MEDIEN OLTEN



Mehr als eine Druckerei.



Dietschi AG Druck&Medien Ziegelfeldstrasse 60 4601 Olten Telefon 062 205 75 75 Telefax 062 205 75 00 www.dietschi.ch
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Der Fischotter in der Schweiz: gestern – heute – morgen Vortrag von Christian Buchli (Geschäftsführer Stiftung Pro Lutra) 19 Uhr im Naturmuseum Solothurn, mit anschliessendem Apéro



6. Mai



GV Pro Natura Solothurn im Wasseramt



14. Mai



Vielfalt um den Burgäschisee: vom Waldreservat zum Moorgebiet. Exkursion (Fachgruppenexkursion und öffentliche Veranstaltung) Mit Geri Kaufmann (Kaufmann+Bader GmbH) und Jonas Lüthy (ARP, Abt. Natur und Landschaft, Solothurn). Ein Anlass zum Internationalen Jahr des Waldes



17. Juni



Bettlachstock: Exkursion ins erste grossflächige Wald- und Naturreservat im Kanton Solothurn Jürg Froelicher (AWJF, Kantonsoberförster) Thomas Studer (AWJF, Revierförster Leberberg) Ein Anlass zum Internationalen Jahr des Waldes



20. August



Wallierhoftag



28. August



Mostaktion mit Märetstand Mosttag im Emmenholz (Apfellese)



24. September 29. September



Fressen wie die Otter Finissage der Ausstellung (18 Uhr) und Saisonende im Infozentrum Witi



30. September



Biber in der Solothurner Kulturlandschaft – Landschaftsgestalter ohne Raum? Vortrag von Peter Lakerfeld (Projektleiter Hallo Biber! Mittelland) 20 Uhr im Naturmuseum Olten, mit anschliessendem Apéro



27. Oktober



Schnittkurs für Hochstamm-Obstbäume Orte noch ausstehend



12. + 19. November



www.natur-erlebnis-wald.ch Naturerlebnisse für Schulen/Kindergärten, Kinderprogramme, Erlebnistage



Ganzjährig



Veranstaltungen der Jugend-Naturschutzgruppe Region Solothurn Programm siehe unter www.junaktiv.ch Pro Natura Solothurn 2011  |  43



© WLS.CH / Michael Migos



www.naturmuseum-olten.ch



Unser Ausstellungsprogramm Fische 16. April bis 23. Oktober 2011 Von Wildschweinen und Menschen 5. November 2011 bis 22. April 2012
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